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Eine ErMmg des Geoerals Ludendorff.
Sturt arr . 8 . Dez . General Lndendorff übermittelt der

Telegrophe :,-Union unter dir Aufschrift „Friedensmöglich-
keiten i.m Sommer 1918 " folgende Eiklärung:

Die Morgenausgabe des „Vorwärts " vom 3 Dezember
dringt unter der Aufschrift „Wie Küylmann fiel und Luden-
doiff Sen Krieg verlor " einen Auszug aus einem demnächst
erichunenden Buch eines ungenannter , Verfassers . Im „Vor¬
wärts " steht , ich hätte den Versuch einer Verständigung mit
England im Sommer 1918 hiruerttteben . Sie sei auf dem
status quo ante möglich gewesen . Ferner wird gesagt , ich
hätte den endgültige ». Verlust des Krieges herbeigefü 'yrt , weil
ich den Rücktritt des Staatssekretärs von Kühlmam - ent¬
schieden hätte.

Der Obersten Heeresleitung ist weder im Frühjahr noch
im Sommer 1918 vom Reichskanzler oder oom Staaislektelär
des Auswärtigen Amtes eine Mitteilung von der Möglichkeit
einer Verständigung mit England  gemacht worden . Im
Frühjahr hatte General SmmS z. B . erklärt , mit Deullch-
land könne die Emenre nicht sprechen. Am 1. Juli 1918
erklärte die Oberste Heeresleitung dem Reichskanzler in Spaa,
also nach der bekannten Kühlmann -Rede , daß sie jederzeir Be-
sprechungen mit England zustimmen würde , falls dieses dazu
bereit sei. Der Reichskanzler stellt darauf fest, ohne van
irgend einem Angebot Englands zu sprechen : Wir sind also
darin einig , daß wir zunächst unsere volle Kraft weiter etn-
setze», daß wir aber zu vernünftigen Gesprächen bereit seien.
Am 12. Juli sprach sich der Reichskanzler im gleichen Sinns
nn Reichstag aus : „Auch die Oberste Heeresleitung hat mir
gesagt , sobald ein ernster Friedenswille sich auf der anderen
Seils bemerkbar macht, müssen wir der Sache nachgehen ."

In diesen Tagen sprach mir Major Drandr vom Kriegs-
Ministerium , der im Haag mit englischen Ofstzieien über
Krieüsgefangenenaustousch beraten halte , von der Möglichkeit,
in Besprechung mit englischen Osfizteren über den Frieden
zu kommen . Ich trug ihm aus , die Angelegenheit zu föroern.
Der militärische Mißerfolg am IS . Jult ertöiete in England
alle Friedensregungen , falls sie vorhanden gewesen sein soll-
ren , wohl nicht der Abgang des Herrn v. Kühlmann.

Was diesen Abgang betrifft , so habe ich dem Reichskanz¬
ler von dem niederschmetternden Eindruck der Rede des Herrn
v. Kühlmann auf das Heer Mitteilung gemocht. Im übrigen
habe ich mich p .nlö lich sta -.k zmückgehalten , zumal meine Ge¬
danken durch den hebenden Angriff gefesselt waren . In
Sonderheit bin ich nicht oei S . M vvlsteUig geworden , als
es schien, als ob der Staatssekretär vorläufig im Amte bleiben
wllrch D -s Gründe für den Abgang des Herrn v. Kühlmann
liegen nicht in meiner Person.

Ich kann nur dringend wünschen , daß die mit der An¬
gelegenheit seinerzeit dknstlich betrauten Slellen sich zur Ent¬
lastung des Staatssekretärs und zu der vermeintlichen Frie-
üensmöglichkeit auf dem starus quo ante äußern . Ws ist
unverantwortlich , dem gc quälten Volke immer wieder von
der Möglichkeit eines Friedens zu sprechen, den — ich na¬
türlich verhindert hätte . gez. Ludendoiff

Aus der Arbeiter- und Angsstclltenbewegung wird ge¬
schrieben: Die immer noch zunehmende Teuerung und die
Geldenrwertung bringt es mit sich,, daß in jedem Gewerbe
dis Tartfoerhandlungen sich in kurzen Zeiträumen wieder¬
holen müssen, weil es nur so möglich ist, die Entlohnung
der Arbeitnehmer den jeweils herrschenden Verhältnissen
wenigstens einigermaßen anzupaffen. Dis Neuregelung der
staatlichen Gehaltsordnung hat natürlich auch ihre Rückwir
kungen auf die Gestaltung der tariflich zu vereinbarenden
Enttohnungssätzs in allen privaten Erwerbszweigsn. Der
neuen Gehaltsordnung des Reichs, dis ja auch für die Länd . r
und Gemeinden richtunggebend ist, wird — namentlich i» den
Kreisen der unteren und mittleren Beamten — nicht mit
Unrecht der Vorwurf gemacht, daß die Spannung in den Ge¬
haltssätzen zwischen den unteren , ja teils noch mittleren, und
den oberen und obersten Gruppen , zum Teil der unteren
und mittleren Gehaltsklassen viel zu groß sei. Die soziale
Gerechttgkett verlangt, daß jedem Arbeitnehmer zum aller-
mindesten das Existenzminimum für sich und die Seinigen
gesichert wird. Solche Arbeitnehmer, an die größere Anfor¬
derungen in Bezug auf ihre Leistungen, ihre Vor- und Aus¬
bildung, ihre Verantwortung usw. gestellt werden, müssen
selbstverständlich auch dementsprechendentlohnt werden. Nun
ist aber der Unterschied in der Entlohnung der niedersten
und der höchsten Einkommensschrchten bei den privaten Unter
nehmungen noch weit größer als tm Staat . Dieser Umstand
ist es ja gerade, der den Staat zwingt, seine oberen und
obersten Beamten durch entsprechend Hobe Gehälter zu halten,
da er sonst fürchtet, daß seine fähigsten Kräfte in Privatdtenst
treten. Was kann mau daraus lernen ? Bet allen Tarif-
.verhündluugsn, nicht bloß beim Staat , sondern namentlich
auch im gesamieu privaten Erwerbsleben , müssen die Arbeit-
nchmerorgamsationen vor allem und mit ganz besonderem
Nachdruck darauf Hinweisen, daß den untersten Einkommen-
qruppen auf alle Fälle ihr Existenzminimum gesichert wird,

L und raß der Unterschied zwischen der Entlohnung dieser unter-
^ sten Grupps » und der der oberen und obersten Gruppen

nicht zu kraß wird ! Wenn Direktoren usw . das Zehnfache,
ja oft sogar noch viel mehr von dem bekommen , was ein
Arbeiter verdient , so ist das doch entschieden zu k-aß . Hier
muß ausgleichende soziale Gerechtigkeit gründlich Wandel
schaffen. _

Das Abkommen zwischen England
und den Sinnfeinern.

London , 7. Dez. Das zwischen der englisch-» Regierung
und den Sinnfetner -Vertrsrern gestern abgeschlossene Ab¬
kommen gibt Irland die gleiche Staatsform , wie sie
die englischenDominionS  Australien , Neuseeland und
Kanada hoben . Die RegierrrngSform des neuen irischen
Staats entspricht genau derjenigen von Kanada . Irland
heißt  v o n jetzt  a b „ir  i s ch er  F r e i st a a t ". Dem prote-
stanttschen Norden (Ulster) wird e» freigestclll . diesem neuen
irischen Freistaat bei-rnreten oder nicht. Das Abkommen muß
vom Oberhaus und Unterhaus in London und von dem so¬
genannten Dail Eyrtan ratifiziert werden.

Friede zwischen England und Irland.
London , 8. Dez . Der König hielt gestern im Bucking¬

ham Palast einen Kror .rat ab , an dem die Mitglieder der
Regierung Lrirnahmen . Der König Unterzeichnete einen Er-
luß , durch den das Prrlan -eni zum nächsten Mittwoch zur
Ratifizierung der irischen Regelung etnbcrufen wird.

Nach einer amtlichen Meldung hat der König die Frei¬
lassung aller gegenwärtig in Irland auf Grund des Gesetzes
zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung internierten
Personen genehmigt . §_ ^

Der Prozeß gegen Jagow.
Leipzig , 8 . Dez . Der Hochverratsprozrß gegen den frü¬

heren Polizeipräsidenten o. Jagow und Genossen hat gestern
vormittag 9 Uhr vor dem Reichsgericht untrr dem Vorsitz
des Senats Präsidenten r». Pelm Mr» begonnen . DaS GerichtS-
grbäude wird polizeilich scharf bewacht . Die beiden Sachen
gegen v. Jagow und gegen v. Wangenheim dezw. Dr . Schiele
werden r erdunden . Der Augeklaars o. Jagow erklärt , ec
habe niemals eine Handlung , wie sie ihm zur Last gelegt
werde , versucht, weder als Führer noch als Teilnehmer . In
einer Unterredung mit Kapp nach dem Einzug der Truppen
in Berlin habe er sich bereit erklärt , das Ministerium des
Innern zu üoernehmen . Das Kommando über die Reichs¬
wehr habe nicht in seiner Hand gelegen.

Leipzig , 8. Dez . Der Angeklagte von Jagow erklärte
weiter , er have nur für geordnete Zustände eintreten wollen.
Er habe angenommen , daß am 13. März Berlin militärisch,
also gewaltsam besetzt werden sollte. Wenn er früher Kapp
gegenüber sich bereit erklärt habe , an einem solchen Unter¬
nehmen sich zu beteiligen , so Hube er sich dann allerdings
grsagt , eS müsse auch so gehen und er habe seine Beteiligung
nicht obgelehnr . Ein Programm , die Verfassung
gewaltsam zu ändern , sei nicht aufgestellt
worden.  Er habe als geeignetes Mittel , die
Verfassung zu sichern , die Diktatur ange¬
sehen.  Der zweit « Angeklagte , Fieih . o. Wangenheim er¬
klärte . Kapp habe ihn ausgrfmder !, das preußische Landwirt-
schaflsministertum zu übernehmen . Ec äußerte sich eingehend
über die Bestrebungen des von ihm gegründeten BnndeS der
Landwirte . An einem Koalitionsministenum auch mit Sozial¬
demokraten teilzuriehmrn , wäre er durchaus bereit gewesen.
Die plastischen Fragen hätten ihn nicht interessiert , er habe
nur - die Volksernährung gedacht. An dritter Sielle folgte
die Vernehmung dek Dr . Schiele . Auch er bestreitet die ge-
gl » ihn erhobenen Beschuldigungen . Er führt aus , daß die
ehemaligen Zustände nicht vsrfaffungsgemäß , sondern ver¬
fassungswidrig gewesen seien. Dr . Schiele glaubt , daß es in
der Absicht des Unternehmens gelegen habe , eine mueRegie¬
rung durch den Präsidenten Ebert ernennen zu lassen.

Die Vernehmung der Angeklagten ist damit beendet.

Meim Politische Nachrichten
Was macht Gnver Pascha?

Paris , 7. Dez . Nach einer HaoaS Meldung aus Kon¬
stantinopel verlautet gerüchtweise , daß Gnver Pascha unter
der Bezeichnung „Sowjetiftische EinheilS - und Fortschrittsre¬
gierung des Adsckana " eine Republik gegründet habe . Seit
einem Monat sammle er in der Umgebung von Batum Trup¬
pen . Unter der Bevölkerung werde -tue starke Propaganda
für ihn betrieben.

Teilweiser Rücktritt der chiues. Delegatton
in Washington.

Washington , 7. Dez . Drei Mitglieder der chinesischen
Delegation haben infolge Uneigkeit über die zukünftige Po¬
litik ihre Entlassung eingerercht . Es handelt sich um den
chinesischen Gesandten Kuha Tyau , den Vizeadmiral Tsai u.
den Generalleutnant Hwenk.
Englisch. französische Besprechungen wegen der Reparation.

Paris , 7. Dez . Nach dem Cablogramme soll die Absicht
bestehen , vor der Konferenz zwischen Bttand , Lord Courzon
und deüa Torretta , bei der außer den Orientfragen auch die

Reparationsf a:;e zur ? p ache kommen soll, Len Wiederauf-
bauminister Louch-ur nach London zu senden, um zunächst
mit Lord Curzo -r über das Problem der deutschen Repara-
Liontfrage zu osrhrr dein.

Die völlige Durchführung der Vernichtung
des deutschen Kriegsmaterials.

Berlin , 7. Dez . Gegenüber der von Politikern und Zei¬
tungen beS Ausla .des immer wieder ausgestellten Behaup¬
tung , daß Deutschlands Entwaffnung nur eine scheinbare sei,
wird von zuständiger Stelle in einer Statistik darauf hinge¬
wiesen , wie vollkommen Deutschland die Abrüstung durch¬
geführt hat . Darnach eihielt die Reichstreuhandgesellschast
bis zum 1. Oktober 1921 durch Zerstörung 5 865 000 Gewehre
und Karabiner 102867 Maschinengewehre . 28 340 Minen-
werfer und Rohre von solchen, 53 900 Geschütze und Rohre
von solchen, 27 640 Lafetten . 37 400000 scharfe Artillertsge-
schoffs und Minen , 15100600 scharfe Handgewchr - und
Wnrfmnnition , 58 Millionen scharfe Zünder , 440 Millionen
Handwaffenmunstion , 14 009 Flaezeuge , 27 695 Flugzeug¬
motoren . Von einigen größeren Posten an Artillerie - und
Handwaffsnmunition , von schw reu Zündern und Handgra¬
naten abgesehen , find diese B -stände beinahe vollständig
zerstört.

Der italienisch-russische Handelsvertrag gescheitert.
Rom . 7. Dez. Der Minister des Aeußern dslla To -rsta

teilte in der Kammer mit , der italienisch -russisch- Handels¬
vertrag sei unmittelbar vor dem Abschluß gescheitert, weil die
Russen die politische Anerkennung des Sowj -tregtmes und
die Nichtanerkennung der alten russischen Botschaft rn Rom
forderten , was Italien unannehmbar fand.

Die Neubildung des belgischen Kabinetts.
Brüssel . 7. Dez . Die Neubildung des belgischen Kabi¬

netts ist nunmehr endgültig dem Finanzminister Theuni»
übertragen , der bemüht ist, ein reines Geschäftskabinett zu¬
stande zu bringen , das ans Katholiken und liberalen Politi¬
kern sowie einigen außerhalb des Parlaments stehen¬
den Autoritäten bestehen wird . DaS Programm dieses neuen
Kabinetts Theunis wird sich ausschließlich dem wirtschaftlichen
Wiederaufbau widmen.

Die Kundgebung der deutschen Landwirtschaft.
Berlin , 8. Dez . Zu der für 15. Dezember geplanten

Kundgebung der deutschen Landwirtschaft erlabren wir noch:
Der Reichsausschuß der deutschen Landwirtschafi har , einer
Anregung des Retchslandbundes und der Vereinigung der
deutschen Bauernvereine folgend , beschlossen, die deutsche Land¬
wirtschaft zu dieser Kundgebung aufzurufen . Gegenstand der
Tagesordnung sind das Reparationsproblem und die damit
zusammenhängende » Steuerfragen . Ferner soll zur Frage
der Lebensmittelversorgung des Volkes Stellung genommen
werden , wobei a -r eine möglichst direkte Versorgung der gro¬
ßen Städte und der Konsumentenoraanisationen geduckt wird.
An der Kundgebung sollen ü . a. Dr . Rösicke, Dr . Heim und
Edler v. Braun leilnehmen.

Erhöhung der Erwerbslosenfürsorge.
Durch eine Verfügung des württ . Arbeitsministeriums

sind mit Zustimmung deS Reichsarbeitsministeriums die bis¬
herigen Höchstsätze der Erwerbslosenunterstützung wesentlich
erhöht worden . Die Erhöhung beträgt durchschnittlich ein
Drittel der bisherigen Sätze . Mit Rücksicht auf die günstige
Lage des Arbettsmarktes , die es ledigen Personen ermöglickt , Ar¬
beitsgelegenheit auch außerhalb ih -es Wohnorts zu finden,
hat man bei den Unterstützungssätzen für erwerbslose Er¬
nährer einer Familie e.ne stärkere Erhöhung eintreten lassen,
als bei denjenigen für ledige Personen . Dementsprechend
sind die Familtenjuschläge um etwas mehr , die Hauptunter¬
stützungssätze um elwas weniger als ein Drittel erhöht wor¬
den . Auch dis neuen bis auf weiteres geltenden Sätze sind
Höchstsätze; dis Fürsorgeträger (Amttkörperschasten und die
Smdtgemeinde Stuttgart ) sind daher in der Lage unter diesen
Sätzen zu bleiben , sofern es die besonderen örtlichen Verhält¬
nisse angezeigt erscheinen kaffen. Die neuen Höchstsätze sind:

in den Orten der Ortsklassen ^ 6 6 OuL
1) für mänliche  Personen

u)über 2lI .,sofern sie nicht in dem
Haushalt eines andern leben 15.— 13 75 12.50 11.25 ^ 1

b)über21 Jahre , sofern steindem
Haushalt eines andern leben 12.50 11 25 10.— 8 75 „

c) unter 21 Jahren . 8 50 7.7S 7 — 6.25 „
2) für weibliche Personen

g)über 211 .,sofern sie nicht in dem
Haushalt eines andern leben 12.50 11.25 10.— 8 75 „

b)  über 21 Jahre sofern sie in dem
Haushalt eines andern leben 8.50 7.75 7.— 6.25 „

c) unier 21 Jahren . 7 — 6.25 5.50 4 75
3) als Famtltenznschläge  für

s ) den Ehegatten . 7.— 6.25 5.50 4.75 „
b) die Kinder u. sonstiae nnter-

stützungSberechtigteAngehörige 6.— 5.50 5.— 4.50 „

Zu dem Zusammenbruch der pfälzischen Bank.
Ludwigshafen , 7 Dez . Zum Zusammenbruch der pfäl¬

zischen Bank wird vom Betriebsrat folgendes erklärt : Eine



Gefahr für die Spareinlagen b-steht in keiner Weise. Die
Ursache der Katastrophe liegt an der Münchener Filiale , bezw.
an dem dortigen Dev senhändler, der mißglückte Devisenspe¬
kulationen durch geMschte Biianzoorlagen an die LudwtgSha»
sener Zentral : emcerrich! hatte, wodurch die Lage bisher ver¬
schleiert wu de. Von den etwa 340 Millionen betragenden
Verlusten sind etwa 200 Mill . durch da§ Stammkapital und
die Reserven aedeckt. Die restlichen l40 Mill . hat die rheini¬
sche Kreditbank übernommen . Nach Bekanntwerden der Kunde
von dem Zusammenbruch erschienen zahlreiche Kunden der
Bank, i m ihre Einlagen zurückzuholen. Schwer betroffen
find in der Hauptsache dis Aktionäre der pfälzischen Bank, da
daS gesamte Stammkapital zur Deckung des Defizits heran¬
gezogen wird. Unter den Aktionären befinden sich vor allem
viele Kleinaktionäre, für die dem Vernehmen nach eine Hilfs¬
aktion ein geleitet werden soll. Die Pfälzische Bank.besitzt etwa
60 Filialen , die'zum größten Teil m der Pfalz liegen.

Besprechung der Wirtschaftslage.
Karlsruhe , 7 Dez In Darmstadt werden am 12. und

13. Dez. ReichSwirlschaslSminister Schmidt, die zuständigen
Ministerien , nie Etnzelländer und Referenten Zusammenkom¬
men, um die jetzige W-rtschaitsiaak und die sich aus ihr er¬
gebenden Maßnahmen der Reichsregierung zu besprechen.
Hierbei sollen Ein und Ausfuhr , Ausverkauf, AuSfuhrkon-
trolle, Kohlen- -und Eisenlage, T -merungsfragen , Wucherbe¬
kämpfung ulw. erörtert werden.

Aus aller Welt.
Das neue Europa.

Der grüßte Staat Europas Himer Rußland war bis 1918
Oesterreich Ungarn , nach ihm das Deutsche Reich, 4000 Quad¬
ratkilometer k einer als dieses folgte an vierter Stelle Frank¬
reich. Heute ist Oesterreich Ungarn zerstückelt und Deutsch¬
land hat etwa 70 000 Quadratkilometer verloren , statt 541000
ist es nur noch 471 000 Quadratkilometer groß. Es ist da¬
mit um 81 000 Quadratkilometer kleiner als das um Elsaß-
Lothringen vergrößerte Frankreich, das heute der größte Staat
Europas Hüter Rußland ist, und sogar 34000 Quadratkilo¬
meter kleiner als Spanien und nicht sehr viel größer als
Schweden. Gm z anders wird freilich die Reihe der europäi¬
schen Staate », wenn man statt der Fläche die Einwohner¬
zahlen betrachtet. DaS verstümmelte Deutschland hat auch
nach dem Vkrlust von einem Drittel OberschlestenS noch 59V»
bis 60 Millionen Bewohner, 20 Millionen mehr als Frank
reich, das 1921 mir Elsaß-Lothringen noch nicht ganz so viel
Einwohner hat wie da« Frankreich von 1911 ohne Elsaß-
Lothringen . Auch Großbritannien hat 4 Millionen Bewoh
ner mehr als Frankreich. Spaniens Bevölkerung ist um 39
Millionen , also um weit mehr als die Hälfte geringer, al«
die Deutschlands, und dis Schwedens gar um 54 Millionen.

Neue Plünderungen in Berlin.
-j- Berlin , 8. Dez. Die in Verlm von neuem eingesetz¬

ten Plünderungen haben sich auch auf die Vororte ausgedehnt.
Besonders stark haben die Plünderer in den nördlichen Villen¬
vororten gehaust, wo sie in die Villen eindrangen und Mit¬
nahmen , was sie ergreifen konnten. Große Erregung herrscht
in bürgerlichen Kreisen gegen den Oberbürgermeister Gustav
Boeß, der die Abordnung der Plünderer , die ihm offen an-
kündigten, die Erwerbslosen würden jetzt in den Straßen zur
Selbsthilfe schreiten, ruhig wieder abziehen ließ, ohne ihre so¬
fortige Festnahme herbeizuführen. Erst bann begannen die
Massen Plünderungen in der Lilienstrcißs und tm Nordosten
der Stadt.

An » Stadt und Bezirk.
Nagold, 9. Dezember 1921.

Und ringsum ein Rufen , Handeln,
Schmucke Waren , bunier Schein,
Herrn und Damen , .gehn und wandeln,
Zwischendurchin bunten Reih'n.

Eichendorff.
Der gestrige Weihnachlsmarkt wieS einen guten Besuch

und , was noch wichtiger ist, im Gegensatz zum vorigen auch
ein kaufkräftiges und kauflustiges Publikum auf. Weihnachten

^ Ganz er selbst sein darf jeder nur , solange er allein ^
O ist, wer also nicht die Einsamkeit liebt, der liebt auch
v nicht die Freiheit : denn nur wern man allein ist, ist

^ man frei. Schopenhauer.

Lichtenstein.
31) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

»Verletzung der Ehre ist nirgends eine Kleinigkeit,"
antwortete Georg ernst, „am wenigsten bei einem Stand wie
dem unsrigen. Was aber Eure gute Sache betrifft, so habe
ich nachgerade etngesehen, daß ich weder für eine gute Sache
noch für eine gute Meinung , sondern nur für ein paar große
Herren und für ein paar Mauern voll Spießbürger mich
schlagen sollte." H

Der unangenehme Eindruck, den besonders die letzten
Worte auf den RatSschreiber machten, entging ihm nicht, er
fuhr daher, indem er seine Hund ergriff, fort : „Nehmt mir
meine scharfen Worte nicht Übel, mein freundlicher Wirt,
weiß Gott , ich habe Euch nicht- damit beleidigen wollen.
Aber aus Eurem eigenen Munde habe ich die Gesinnungen
und Zwecke der verschiedenen Parteien in diesem Heere er¬
fahren . Schreibt es Euch selbst zu, wenn ich meinen eigenen
Weg einschlage, da Ihr mir die Binde von den Augen ge¬
nommen habt."

„Ihr habt so unrecht gerade nicht, guter Junker . ES
wird bunt hergehen, wenn die Herren erst daS schöne Land
da drüben unter sich teilen. Aber da habe ich gedacht, eS
geht ja in einem hin, Ihr könnet Euch auch Euer Scherflein
dabei verdienen. Man sagt, Ihr dürft eS mir aber nicht
übelnehmen. Euer Haus sei etwa« herabgekommen, da
meinte ich —"

„Nichts davon !" fiel Georg rasch ein, gerührt von der
Gutmütigkeit seines Gastsreuudes. „Das HauS meiner Vä-

steht eben vor der Türe und da pflegt das Geld locker in
der Tasche Zu sitzen. Es gab aber auch wirklich allerlei schöne
und nützliche Dinge zu sehen und Jung und Alt kam mit
der Befriedigung verschiedenartigster Bedürfnisse auf seine
Rechnung. Der einheimische Handel wetteiferte mit den
fremden Marktsländen . Der Himmel hatte ein verständnis¬
volles Einsehen : die Temparatur war im Verhältnis zu den
vorher gegangenen Tagen recht mild zu nennen. Marktbesucher
und Marktverkäufen dürften wodl mit Befriedigung auf den
Tag zurü k̂blickeu; der riuen Zug der Zeit darttellcnde Spe-
kulalionslrieb zeigte sich tu dem noch rn den späten Abend¬
stunden dicht umlagerten GlückSwinfel.

v. Personalveräuderuugen bei der Eisenbahn «. Post.
Ueberlragen wurde eine Rotlensührerstelle in Ebhausen dem
Hiifsroltenführer Karl Bubser  daselbst und eine Postbe-
rriebsasststemenstelle der Poftanwärtrrin Melanie Renschler
in Aliensteig.

Wahlkreisverfammlung . Die Deulsch Demokr. Partei
unseres Wahlkreises hält am Sonntag , den 1l . d. Mts . eine
Wahlkre soersammlunq in Calw  r >". NaÄm. Ve3 Uhr in
der Brauerei Dreiß Versammlung, zu der folg-nd ; Redner
gewonnen wurden : Parteisekretär Hops: ,,Zuc Lage" ; Abg.
Schees: „Deutschlands No? und die Demokratie" ; Ungeord¬
nete Mathilde Planck: „Nationalismus und Demokratie".
Um 1 Uhr ebendort VectraueuSmännervscsammlung. Zu
dieser Veranstaltung ergeht an Freunde und Mitglieder Ser
Partei dringende und herzliche Einladung.

* Lehrlingsentschädigung . Die Vereinigung württ . Ar¬
beitgeberverbände har für die Barenlschädigimg der Lehrlinge
Richtlinien herausgegeben, die ad 1. Noo. 1921 im ersten
Lehrsahr 120.—. im zweiten ^ 200.— und im dritten

400.— monatlich vorsehen. Ortsabschlag findet nicht statt.
* »Für das Glück." Wie wir hören, sind gegenwärtig

wieder hier und anderswo die sog . Glücksbriefe' im U r lauf,
mil denen besonders auch während deS Kriegs unglaublicher
Unfug getrieben wurde. Dieser Tage wurde unS ein solches
Schreiben vorgelegt. Der Inhalt ist immer derselbe: „Für
das Glück". Schreibe diese- ab und sende eS neun Menschen,
denen du Glück wünschest; zerreiße diese Kette nicht, denn
wer diese Kette zerreißt, soll Unglück haben. Diese Kette
wurde von einem amerikanischenOffizier angefangen, und
soll neunmal um die Erde gehen. Tue eS, bevor 24 Stunden
herum sind, zähle neun Tage hinzu und du wirst großes
Glück haben." — Es ist merkwürdig, daß unsere moderne
Zeit noch so abergläubisch ist und auf solchen amerikanischen
Schwindel hereinsällt. Jeder Pfennig , der für Porto zur
Verbreitung der Schreibens ausgegeben wird, ist hinnusge-
worfenes Geld ; jede Zeit die darauf verwandt wird, ver¬
lorene Zeit!

* Handwerk und Mittelstandsnothilfe . Anläßlich der
letzten Tagung der Verbandet württ . Gewerbeoereine in
Mergentheim ist ein Antrag angenommen worden, für die
AithandwcrkSmeifter und deren Witwen durch dis würtlbg.
Handwerkskammern eine Saminlungsaktion einzirlerleii. In¬
zwischen hat nun der Zentralwohltätigkeitkverein für den
gesamten Mittelstand eins umfassende Sammlung — die
Mittelstandsnothilfe — in die Wege geleitet. Angesichts
dieses Umstands Haber: dis Württ . Handwerk! kammern vor¬
erst von einer besonderen Aktion Abstand genommen ; den
Kammern ist eine Vertretung tm LandeSauSschußder Mittel¬
stem dSnothilfe eingeräumt worden. Die Not vieler Hand-
werksvereranen und deren Witwen ist groß. Die gesetzliche
Vertretung des Handwerks wird sich dafür einsetzen,' daß aus
den Kreisen des Handwerks größere Gaben zur Verfügung
gestellt werden.

* Wagengestellnng . Nach amtlichen Mitteilungen haben
sich die Betriebsschwiertgkeiten der Eisenbahn infolge der Wit-
terungSeinflüffe in der vergangenen Woche werter gesteigert,
so daß für eine Reihe an vsrkshrswichtigenStrecken gelegener
Bahnhöfe neue Sperren angeordnet werden mußten Der
verschärfte Wagrnmangel trat am meisten bei gedeckten Wa¬
gen in Erscheinung.

* Margarine -Preisermäßigung . Der Margarineverband
e. V. teilt unter dem Datum vom 7. Dez. mit : Die Marga¬
rineindustrie hat beschlossen, ihre Preise auf Grund des Vor¬
schlags der Preiskommisston deS Margarineoerbandes ab
heute um 5 das Pfund zu ermäßigen.

* Viehseuchen Umlage. Zum neuen Viehseuchen Umlage-
Gesetz erfahren wir noch: Für die Verpflichtung zur Leistung
der Beiträge ist die Viehzählung vom 1. Dez. dS. I «. maß¬
gebend. Die Erhebung einer Umlage aus die Ziegenbesitzer
wegen Neueinsührung der Entschädigungspflicht der Zentral
kaffe sür Ziegeuverluste an Maul und Klauenseuche bleibt
bis nach dem Inkrafttreten de« neuen Gesetzes Vorbehalten.
— Im Jahr I92l betrug die, Viehseucheuuwlags bekanntlich
100 für das Stück Vieh und warf einen Ertrag von 96,4
Millionen Mark ab. Hievon wurden 78 9 Mill .' Mark zur
Deckung der im Jahr 1920 über die ordentlichen Einnahmen
hinaus angsfalleiien Entschädigungen uftv. aufgeweudst. Der
Rest von 17,5 Mill . Mark wurde für die Entschädigungen
des Jahres 1921 aufgewendct. Von den erheblichen Erübrt
gungen soll eine Rücklage geschaffen werden für künftige
Seuchenver Inste.

* Zentralkaffe der Biehkefitzer. Bei der Zerttraikaffe
der Viehbesitzsr Württembergs , die dem Ministerium des
Innern unte!stellt ist, ist sin Verwaltungsausschuß neu ge¬
bildet worden, der au§ dem ersten ärztlichen Berichterstatter
des Ministeriums als Vorsitzendem, sechs Landwirten und
zwei beamteten Tierärzten als Mitgliedern besteht.

* Seuchenstand . Die Maul - und Klauenseuche hat sich
in der zwsi-en Hälfte des Monats November weiter in ganz
Württemberg ausgebrettet , so daß am 30. Nov. 37 Ober¬
ämter mit 138 Gemeinden a!« «erleucht galten, davon neu
56 Gemeinden mit 275 Gehöften. Weitaus am stärksten be¬
troffen ist der Donaukreis.

* Die neue Bierpreiserhöhung . Die kürzlich angekün¬
digten neuen Bterpretse treten, nach einem Beschluß der
Brauereien , am SamStag , den 10. Dezember, in Kraft. Der
Preis für 0,3 Liter Lagerbier erböht sich von , aus 1.30 ^ 6,
für Spezialbter von 1,50 auf 1,80 sofern nicht Aufwen
dangen , besondere Veranstaltungen usw. einen höheren Zu¬
schlag rechtfertigen. In Flaschen kostet Lagerbier 0,5 Ltr.
1,70 0.7 Lir . 2,40 Speziaibier 0,6 Ltr. 3 Gleich¬
zeitig wird das Flaschenpfand auf 2 erhöht.

* Der Stensrabzug bei de« Hansbediensteten. Von
zuständiger Sette wirs mitgeteilt : Ueber den Steuerabzug
bei den Hansbediensteten besteht noch vielfach Unklarheit.
Die heutige Rechtslage ist kurz folgende: Steuerpflichtig und
daher auch dem Steuerabzug untei warfen sind außer dem
Barlohn auch die Naturalbezüge wie freie Kost, Wohnung,
H-izung, Beleuchtung. Der Wert dieser Bezüge ilt vom
Landesfinanzamt Stuttgart mit Wirkung vom 1. Nov 1921
folgendermaßen festgesetzt worden : Wert der freien Station
(Kost und Wohnung ) täglich 9 °̂ >k. monatlich 250 Wert
der täglichen Verpflegung (freie Kost) täglich 7 -̂8, monat¬
lich 200 Werl freier Wohnung , Heizung, Beleuchtung
täglich 2 monatlich 50 Der Steuerabzug ist vom
vollen Lohn samt etwaigen Nebenbezügen einschließlich des
Werts der Naturalbezüge zu machen, also ohne Abzug von
Versicherungsbeiträgen oder sonstigen Aufwendungen. Wenn
oer Arbeitgeber die Steuer selbst entrichtet, so ist auch der be¬
zahlte Steuerbetrag ein Teil der steuerpflichtigen Bezüge des
Bediensteten. Zuzurechnsn ist in diesem Fall den Bezügen
ein Neunte! ihre« Betrags . Zum Ausgleich etwaiger Wsr-
bungSkosten, d. h. der auszuwendenden Unkosten sür Ver-
stcüernngsbeiträge, Arbettsiletder und dsrgl. dürfen an dem
10"/»iaeu Steuerbetrag Abzüge gemacht werden, und zwar
60 ^ täglich, 3,60 ^ wöchentlich, 15 monatlich. Ferner
bleiben für den Steuerpflichtigen gewisse Beträge, das sog.
Existenzmintmum, frei, nämlich 40 ^ täglich. 2,40 wöchent¬
lich, 10 monatlich. Abzurunden ist die Steuer am Schluß
auf 10 Die Steuerbsträge werden in Gestalt von Steuer¬
marken. die bei jeder Postanstalt zu haben sind, in die
Steuerkarte (Steuerbuch) des Arbeitnehmers ein geklebt und
durch Datum -Aufschrift entwertet. Jedes Vierteljahr wird
in der Steuerkarte ein neues Blatt angefangen.

* Ein neuer Stern . Die Entdeckung eines neuen
Sternes , der den Namen „1920 H 2 " erhalten hat , wird von
der Sternwarte in Algier gemeldet, und zwar wird dieses
Gestirn, das seit dem vergangenen Jahr Gegenstand ein
gehenden Studiums war . als „halb Planet , halb Komet"
beschrieben. Während anders kleine „Planeten " sich rund
um den Mars oder Jupiter bewegen und dabei in ihrem
Lauf mehr oder weniger dieselbe Entfernung innehalten , ist

ter zerfällt, unsere Tore hängen auf gebrochenen Angeln,
auf der Zugbrücke hängt Moos , und auf dem hohen Wari-
turm Hausen Eulen . In fünfzig Jahren steht vielleicht noch
ein Turm oder ein Mäuerchen uns erinnert den Wanderer,
daß hier einst ein ritterliche! Geschlecht hauste. Aber wenn
auch die morschen Mauern über mir Zusammenstürzen und
den letzten meines Stammes unter ihren Trümmern begra¬
ben, niemand soll von mir sagen: Ich habe sür Unrechte-
Gut da« Schwert meines Vaters gezogen."

„Jeder nach seiner Weise," antwortete Dieterich, „eS
klingt dies alles recht schön; aber ich für meinen Teil würde
mir schon etwas gefallen lassen, um mein HauS anständig
und wohnlich wiederherzustellen. — Möget Ihr übrigens
Euern Entschluß ändern oder nicht, auf jeden Fall hoffe ich,
werdet Ihr es Euch noch einige Tage bei mir gefallen lassen."

„Ich erkenne Eure Güle," antwortete Georg ; „aber Ihr
seht, daß ich unter den gegenwärtigen Umständen nichts mehr
in dieser Stadt zu tun habe. Ich gedenke mit Anbruch des
Morgen « zu reiten."

„Nun , und kann man Euch Grüße mitgebe!!?" fragte
der RatSschreiber mit überaus schlauem Lächeln. „Ihr rei¬
tet doch den nächsten Weg nach Lichtenstein?"

Der junge Mann errötete bis in die Stirne hinauf . ES
war zwischen ihm und seinem Gastfreund seit Maries Ab¬
reise dieser Gegenstand noch nicht zur Sprache gekommen;
um so mehr überraschte ihn jetzt die schlaue Frage seines
GastfreundeS. „Ich sehe," sagte er, „daß Ihr mich noch
immer falsch verstehet. Ihr glaubt , ich habe dem Bunde
nur deswegen den Rücken gewandt, um mich an die Feinde
anzuschließen? Wie möget Ihr nur so schlimm von mir
denken!"

„Ach, geht mir doch!" entgegnele der kluge RatSschreiber.
„Niemand ander- als mein reizendes BaSchen hat Euch von
unS abwendig gemacht. Ihr hättet wohl zu allem, was der
Bund getan, ein Auge zugedrückt, wenn der alte Lichrenstein
auch mitgemacht hätte. Nun er auf der anderen Seite steht,
glaubt Ihr auch schnell umsatteln zu müssen."

Georg mochte sich verteidigen wie er wollte, der RatS¬
schreiber war zu fest von seiner eigenen Klugheit überzeugt,

S daß er sich diese Meinung hätte ausreden lassen. Er
nd diesen Schritt auch ganz natürlich und sah nichts Böses
ad Unehrliche« darin . Mil einem herzlichen Gruß an dis
ase in Lichtenstein verließ er das Zimmer seines Gastes,
»och aus der Schwelle wandte er sich noch einmal um. „Fast
itte ich das Wichtigste vergessen." sagte er, „ich begegnete
eorg von Frondsberg auf der Straße . Er läßt Euch bitten,
-ule abend noch zu ihm in sein HauS zu kommen."

Georg hatte sich zwar selbst oorgestellt, daß ihn Fronds-
;rg nicht ohne Abschied werde ziehen lassen, und doch war
lM bange vor dem Anblick dieses Mannes , der eS so gut
it ihm gemeint, und dessen freundliche Pläne er so schnell
archkreuzt hatte. Er schnallte unter den Gedanken an die¬
lt schweren Gang sein Schwert um und wollte eben seinen
laute ! zurechtlegen, als ein besondere« Geräusch von der
reppe her seine Aufmerksamkeit auf sich zog. Schwere Tritte
ieler Menschen näherten sich seiner Tür , er glaubte Schwer-
r und Hellebarden ans dem Estrich seines Vorsaales klirren
r hören. Er machte schnell einige Schritte gegen die Türe,
m sich von dem Grund seiner Vermutung zu überzeugen.

Aber noch ehe er die Türe erreicht hatte, ging diese auf.
las malte Ltcht einiger Kerzen ließ ihn mehrere bewaffnete
lriegSknechts sehen, die seine Tür umstellt hatten. Jener
lte KriegSmarni. der ihn heute vor dem KriegSrat empfan-
en hatte , trat auS ihrer Mitte hervor.

„Georg von Slurmfeder, " sprach er zu dem Jünaling,
er mit Staunen zurücktrat, „ich nehme Euch auf Befehl
nes bohtzn Bundesrals gefangen."

„Mich? Gefangen ?" ries Georg mit Schrecken. „Wa
rm ? Wessen beschuldigt man mich denn ?"

„Das ist nicht meine Sache," antwortete der Alte mür-
isch, „doch wird man Euch vermutlich nicht lange in Unge-
ilßheit lassen. Jetzt aber seid so gut und reicht mir Euer
-chwert und folgt mir auf das Rathaus ."

„Wie ? Euch soll ich mein Schwert geben?" entgegnete
er junge Mann mit dem Zorn beleidigten Stolzes . „Wer
:id Ihr , daß ihr mir meine Waffe abfordern könnet?" Da
ruß der Rat ganz andere Leute schicken ais Euch, soviel
»ittosts i6> N„l6 non Eurem Äandwerk." (Forts , folgt)
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,1920112 " weniger oni. Wenn er der Sonne äm

nöcklcen ist, so ist er etwa 31 Millionen Meilen entfernt,
und wenn er von der Sonne am weitesten fvpt ist, dann ist
er fast>dreimal so weit entfernt wie bei fernem kleinsten Ab- >
stand. Seine Bohu , die die de« Mars und Jupiter kreuzt, j
erreicht dann die des Saturn . Der neue Planer Vollender :
feme R im um die So ne in etwas mehr als 13 Jahren.

v. Pvstkurse . Attrnsteig, 9. Dez. Aus der Strecke Alten¬
steig-Dornfteuen werden nunmehr Kcaflwagenper>onenposten
zu den im Taschenfakrplan der Eüenbahngeneraidiceklron in
Stuttgart (Seite 150) unter 145 kst3 bereits angegebenen
Zeiten ausgeführt . Die seitherigen Postverbiudmngeu auf
den S -reckeii Attenstetg-PWzgrafenwriier und Dornstetten-
^Liâ zarasenweiler find dafür gleichzeitig weggefallen.

Die Stadt . Sparkasse Altensteig, die f-ilher in emem Zimmer
des Rastiaus-s uutergebracyt war, Par uun ihr neues cizenes Hem,
in der unt-ren Stadt, im früher K, Kaltenbach schen Haus, »wischen
Gemeindehaus und Methodistenkap lle. bezogen. Die stetige Entwick¬
lung der KW- hat es notwendig gen,acht, ratz größere Räume grschas-
sen wurden, hat sich doch der Umsatz der Kasse vom Jahre 19!0 mit
1700 000 vik aus 45 275<M Mk. im Jahr 1920 erhöht. Die Spar¬
kasse lst nun neuzeitlich eingerichtet und ganz auf der Hohe.

Viehzählung . Herrenoerg, 7. Dez. Die Viehzählung
aus 1 Dezember 1921 ergab so g-nven Viehbestand in hiesiger
Gemeinde : 83 Stück P -erde (1920: 84), 300 Stück Rlndo -eh
<3l2) 238 Stück Schafe (3ll ) , 248 Stück Schweine (214),
230S ück Ziegen (261). 3301 Stück Federoreh (3065), 284 Stück
Kaninchen (495), 148 Stück Bienenstöcke.

r Dom herzoglichenHause. Tübingen, 8. Dez. Herzog
Philipp Aibrechl von Württemberg , der älteste Sohn des
Herzog« Albrscht, hm tt> seiner neuerbauteu Villa auf dem
Oesterverg dauernd Wohnung genommen. Der junge Herzog
hö :l jurrstische Vorlesungen.

Kleins Laudtagsaufrage».
p Von der Fraktion de« Bauernbundes und der Bür-

gerpar '.ei sind dem Lank tag einige weitere kleine Ausragen
eingereicht worden, In der einen Anfrage wird darauf hin-
grwieseu, daß dis Vorräte an Nadelrundholz derart aufge-
ärgertet sind, daß manche Sägewerke stUlgelegi werden muß¬
ten bezw. in all?rnächfter Zeit ihren Betrieb entstellen müssen.
D r F nanzmm ster wird ersucht, den Verkauf von Nadel-
rundkölzern zu müßigen Preisen und in ausreichenden Men¬
gen veranlasse« zu wollen, damit Arbeitseinstellungen ver¬
mieden werden rönnen. In einer anderen Anfrage wird
angeregt , die au« dem Umlaregttreide herrührende Kieie den¬
jenigen Landwirten , die ihr Umlagegeiceide ab-reüefert haben,
zur Hebung der Milcherzeugung und Viehhaltung zur Ver¬
fügung zu stellen, zu einem Preise, der dem sür das Um-
lagegstteMe bezahlten P -eise entspricht.

r Finanzausschuß. Stuttgart, 7. Dez. In der gestrigen
Sitzung des FmauzausschusseS wurde ein gemeinsamer An¬
tiar Möhler Scheef-Diugler angenommen, die Eingaben des
Schwäbischen Stsdlungsoersrus und des Verbands der ivürtt.
Bauvereine um finanzielle Unterstützung durch den Staat der
Regierung zur Erwägung za übergeben.

HaudeM - « ud Marktdevichte»
Markt . Nagold. Zugetriebcn waren:  34 Pferde,

58 Kühe, 74 Rrnder und trächtige Ka'binnen. 4S Stück Schmalvieh,
6 Kälber. 19 Ochsen, 24 Stiere , 269 Milch- und 156 Läuferschweine.

Verkauft wurden:  3 Pferde, 35 Kühe, 42 Rinder und
trächtige Kaldinnen , 3V Stück Schmaloieh, 6 Kälber (mit den
Kälberkühen). 5 Ochsen, 7 Stiers , 89 Milch- und 08 Läuferschweine.

Erlös für das Stück:  Pferde 7 000 - 22 000 4̂ , Kühe
S 500 - 11600 Rinder und Nächtige Kalbinnen 5 100—N 500
Schmcholeh2 000—4 800 4̂ , Ochsen 10 500—12800 «̂ , Stiere 4500 4̂ s
bis 8 50, für das Paar Läuferschweine 650 1 250 4̂ , sür das !
Paer Mtlchschweine 850—745 ^ Handel gedrückt, !

Fruchtschranne.  Zugesührt wurden S 3lc.Weizen, verkauft
wurden 2 Ztr. zu 4̂ 400.— per Ztr.

Viehbeförderung . Nagold, 9. Dez. Die Mehbesörderung mit
Personenzug 722 Horb - Stultgart Hbf. (Eutingen ab 5 30 vormittags)
ist mit sofortiger Wirkung ausgeschlossen worden.

Aufschlag der Nähmaschinen. Der Retchsoerband der
Deutswen Fahrrad -, Nähmaschinen- und Motorfahrzeughänd-
ler tritt mit, daß die Nähmaschinenhändler einen weiteren
Aufschlag von 50°/o mit sofortiger Wirkung beschlossen haben.
Ein weiterer Aufschlag von 25"/o soll in Kistze erfolgen.

Letzte Drahtnachrichten
Besprechung über die Reparationsfragen.

Wie der „Lok.-Anz." mitteilt, fand heute Vormittag zwi¬
schen dem Reichskanzler Dr . Wirth , dem Reichrfinanzmtnister
Dr . Hermes, dem ReichswirtschaftSminister Robert Schmidt,
dem ReichSbankprästdertten Haoenstein und dem deutschen
Botschafter in Paris Dr . Mayer eine Besprechung über die
Reparationsfrage statt.

Deutsch-portugiesische Verständigung.
Berlin . 8. Dez. Am 6. Dezember ist ein deutsch-portu¬

giesisches Abkommen zustandegekommen, durch das Portugal
deutschen Waren mit sofortiger Wirksamkeit Meistbegünsti¬
gung zunächst für 1 Jahr -»sickert. Die portugiesische Re¬
gierung hat sich weiterhin verpflichtet, alsbald eine Verord-
nung zu erlassen, nach der die deutschen Staatsangehörigen
in Zukunft tn Portugal und seinen Kolonien die gleiche
Behandlung genießen werden, wie die Angehörigen aller
anderen Länder. Weiterhin hat sie sichu . a. verpflichtet,
deutsche Kirchen und Schulen, die beschlagnahmt und ver¬
kauft worden sind, zwecks Rückgabe zurückzukaufen oder im
Falle des Mißlingens die Grundstücke und das bewegliche
Vermögen derselben durch andere gleiche Werte zu ersetzen.

Das Geheimnis um Rathenaus Londoner Aufenthalt.
Die „Vossische Zeitung" bringt die Ausdehnung des Lon

ooner Aufenthalts Rathenaus in Zusammenhang mit der
Reise Loucheurs nach London, die auf eine Anregung Lloyd
Georges zuiückzgführen sei. Loucheur werde in London zu-

englischen Schatzkanzlerallein und dann mit
«tr Robert Horne und Rathenau gemeinsam verhandeln.

Erzwungene Haftentlassung Smeets.
Berltm Wie die Blätter aus Köln melden, ist Smeets,

Nichterscheinens vor Gericht verhaftet worden war,
aus Anordnung der interalliierten Rhein!andkommisston wie¬
der aus der Hast entlassen worden.

Said Halim Pascha in Rom ermordet.
Berlin , 8. Dez. Die „D. A. Z." meldet : Der seit kur¬

zem hier weilende türkische Moßvesir u. Milglied des ägyp¬
tischen regierenden, Hauses, Prinz Said Halim wurde gestern
abend auf der Straße von einem unbekannten Täter er¬
schossen , Mutmaßlich handelt es sich um einen politi¬
schen Mord.

Die neuen Vorsitzenden des Schweizer Parlaments.
Bern , 8. Dez. Zum Voi sitzenden des schweizerischen

Nationalrates wurde der Sozialdemokrat Kleeti und zum Vor¬
sitzenden der Kammer Ruber , Katholik, gewählt.

Der Oedenburger Abstimmungstermin.
Berlin , 8. Dez. Die Botschafter Konferenz hat als Ter¬

min sür die Abstimmung in Oedenburg spätestens den 13.
Dezember festgesetzt.

Abgelehnter Astrag auf Hastentlaffung Tollers.
München, 8. Dez. Dem Geschäfisordnung«ausschuß des

LandiagS lag gestern ein Antrag des Abgeordneten Ntekisch
(USP .) ans Enttasiung brr Unabhängigen bezw. Kommunisten
Tauber , Hagkmeistrr, Toller , Schmidt und Etsenberger aus
der Festuugs hast vor. Der Antrag wurde abgelehnt.

Gin Bankkrach in Wie ».
Wien, 7. Dez. Der Inhaber eine« Bankgeschäfte« Ale¬

xander Klein wurde wegen Veruntreuung verhaftet. Die
Passiven des Bankhauses Klein betragen 100 Millionen Kronen.

Einer Meldung de« „Verl. Lok.-Anz," aus Oldenburg
zufolge befchlagnahmre ein falscher Kriminalbeamter im Schnell¬
zug Alwmr—H.üland einen Koffer mit Millionenwerten , der
einer Holländerm gehörte.

Wie das „Bett ner Tageblatt " meldet, ist das Saale -Elek-
triziiäiZwerk in Rudolfstadt wegen Kohlenmangels stillgelegt
wo den. Da « Werk versorgt einen großen Teil der thüringi¬
schen Industrie mit Strom,

Der ReichstOgsausschußsür soziale Angelegenheiten setzte
die Höchstgrenze für die Vrrsicherungspflicht tn der Kranken¬
versicherung ans 40 000 ^ fest.

In der Frage der Flottenabrüstung ist infolge Au§-
bleibens der endgültige!: japanischen Amwort ein Stillstand
eingetreteu.

«ücherttsch.
Ans alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zais er, Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt,

Ein einziges Eintrittsbillet sür die ganze Familie, und alle ha¬
ben Teil an den fröhlichen Stunden, die die Lektüre der Meg gen¬
do rs er B !rl!ter jedem bereitet. Für Jung und Alt, sür jeden Ge¬
schmack. f -- j - in,!,urig bringen sie in Wort und Bild Heiteres
und SattttM.s, Zttttusis und Aktuelles, immer voll Humor u. stets
ohne jede verletzende Spitze! Es gibt heute keine Unterhallungsmög-
lichkeii mehr, die so billig und sicher einem grotzen Personerkreis i
Freude vad Erheiterung verschafft, wie das gute Familienwitzblatt. «

Das Abonnement aus die Meggendorser-BMer kann jederzeitk
begonnen werden, Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes -
Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in München, Perusastr 5. !
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich nur 15 60, die einzelnes
Nummer kostet 4̂ 1.85 (ohne Porto). Die seit Beginn eines Bier- 1
teljah-es bereits erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten
aus Wunsch nachgeliefert.

«tätliche Bekautttm«ch«ttgett.
In der Teilgemeinde Oberbriindi , Gemeinde Wittendorf

OA. Frcudeustadt , ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen. 2079

Nagold, den 8. Dez. 192l . Oderamt : Münz.

Diehseuchenumlage sür das 2ahr 1922.
Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom

3. Dezember 1921 ist die Vtehseuckenumlage für das Jahr
1922 im Einvernehmen mit d?m Verwalterngsausschuß der
Zerttrnlkaffe der Viehbesitzer, dem neben 2 beamteten Tier¬
ärzten 6 von der Landwirtschafiskammervorgeichlagene Land¬
wirte angehören, folgendermaßen festgesetzt worden:

1 Von jedem Pferd , Esel , Maultier und Maul¬
esel ist ein Beitrag von 50
von jedem 3 Monate alte « und älteren Stück Rind¬
vieh ein Beitrag von 30
von jedem unter 3 Monate alten Kalb ein Beitrag von 20
zu entrichten.

2, Für die Verpflichtung zur Leistung der sofort fälligen
Beiträge ist die Auftmbme der Pferde »sw , sowie der Rind-
oiehbestände bei der Viehzählung am 1. Dezember 1921
maßgebend.

3, Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß diesmal !üc die Kopszahl der beilrage pflichtigen Tiere
daS Ergebnis der am 1. Dezember 1921 stattgesundenen Vieh¬
zählung unbedingt maßgebend ist und Einwendungen in
Beziehung auf nach der Viehzählung eingetretene Verände¬
rungen in der Kopfzahl der Tierbestände auch die Berück¬
sichtigung, die sür sie bet der letzten Umlage vorgesehen war,
diesmal nicht finden.

Die Gemeindebehörden werden miler Hinweis auf die
Ministerialverfügung vom 3, 12, 192i — Skaatsanzeiger
Nr. 285 — angewiesen, die genannte .: Termine pünktlich
einzuhalten.

Die erforderlichen Vordrucke gehen den Gemeinden so
rasch als möglich zu. 2078

Nagold, den 8, Dezember ' 921, Oberomt : Münz.

Ttadtgemeinde Nagold.
Aus d?m Siadiwald Badwald . Galgenberg, Mittlerbergle,

Bühl , Killberg und Härle kommen zum

Verkauf

Nagold.
Für Weihnachten empfehle: 1973

Z- iklNM», ChriWullischmlk.
GeschM- M HsnsWWMlikel,

Zigarren
in kleineren Packungen zu 1—2 ^ per Stück

in besten Qualitäten.

Hermann Knobel.
Wegzugshalber verkaufe am

Samstag de» 10. Dez. nach¬
mittag« 2 Uhr

1 FrrtLer-
fchnerdmaschine,

1 Kuhgeschirr
mit Halfter,

einige Kettel,
2 Züber.

im schriftlichen Aufstreich:
M Zi, IS Ta, Mil 3m.

LMaiz SSI,, SS>!., MUI .. «z 1V..
SSV. z VI

SiWiz 17 I,, All, , 7I !l. Kl,
SS MÄ » Mit 3M,

L°»Mz s 1,. » !>, SS II!,. I« IV-,
3 V.

CiWlz 71.. 121!.. 2111- K
Angebote bis Montag 12, Dezember 1921, 11 Ahr

vorm, an Stadt . Forstverwaltung. Eröff ung der Gebote
zu dieser Zeit auf dem Rathaus . Beschluß über den Zuschlag
am gleichen Tag.

Verkaufsvedingur.gi'n , Losmrzelchnisse, Offeriformulare
durch Släbt . Forstverwattung . E ttfernung der Schläge zum
Bahnhof Nagold 1—5.Klm. 2005

Stadt Forstverwaltung.
Alteusteig.

Srtze einen ausnahmsweis schö
neu und wüchsigen, 12 Mon . allenFarren

und noch verschiedenes.
Ludwig Schötlle,

2082 Wildberg.

2070i :/zjähr. lchmarz Hund
(Rüd,

Kri'iiza.
zwischen

Neufund-
iäuder il.

_ _ _ Wolfs-
hunchkmdec ».geflügelt:omm,
auf den Mann dreff (faßr bloß
aus Beseht an) ist zu verkaufen.
Jak. Mast, Tailfingen OA.Herr«nb,

Göttelfingen OA. Horb.
Einen eichenen

LeiUMWl
samt Zubehör
hat zu verkaufen 2077

Ludwig Gr«f.

HMvrllvik- K
ÄreMlvlle

^ gelb  V
E Zündschnüreu. Kapseln H
^ find  fortwährend zum A
> billigsten Tagespreis ^
T erhältlich bei A

§ !_orsnr l.ur jr. A
E ^IleosteiA . lei . 46. ^

Stuttgarter
KusMerei

färbt und reinigt alles gut.
1 Annahmestelle:
jra » Frida Stickel . Nagald.

(Scheck) zur Zucht geeignet, dem Ver¬
kauf aus.
2076_ Karl Bauer, Landwirt.
Pukk-Sckrpemmsteine
iVünne uncl Lottali isolierend, keuer8iclier uncl nagelbar.
Voll- uncl lioblsteine kür lllmkas8unA8- uncl Lckeicievväncke,
Lbenbürtiß-kaeksteinen uncl rbeiniscken 8cbwemin8t6inen
8ül!l!.Kunsisikinvvscks kiek LLo.pioi'rkeim

ksdlik ll. Läger kkrylläork, 8tat m̂millgsnb Îiagolc!
1631_ ll°ern8preeber dlaßlolll dir. 61.

8. V. XlliM, kasddaniUllna. Ilggülst
smpfisiill:

^2 M 2c KL3 4<oci -iVuc ^

Dfiftl _KL,vo,vDfit4 »oo ^

Unter besonderer kerUeksietitigung äsr ^nsängsrinnei
uncl angskenlien Üausfrsusn.

Nit 8 farbigen LeilaZen unä 51 erlüuterncken ^ bbilclungen
?rei8 vornebm ^eb. N . 35.—.

i

l



Mb Im Hssolll.
smpiskls mein nsieliiiLltigSZI_Ag6k- p ŝibwsi'is !' 6 sgsn 8iän 66  in

llsus- M MdensMel». KIS8-, kvrrellan-, Asjollts-, AetsU- M üolrmrs». SMgelii,
»Mm um! VMrrsIimeii. 8edmM-, Mette-, lecker- M AeMkmreii. Mets.

Issekelllsmiieii. keuerreM», kkeikeo, lügsrreii, vigMttM mit IsMea
80 >VItz avvü avävrv 63133131 ^ 13 ^ U , I^ 3 I*H^ 3 I*311 vwlstziliAsr

I-kilemsgen Zpielvsi-en :: ll-tvoZöt-zeliliNsn.
lum kksuek ttsp̂ u88 is!!ung viil-l! Kö1>!ok8t kingslattkn. guoli diiis ttie8okaul6N8tkl- ru desekisn

1980

U lL W. Dez. 3U .T ' ?mbe.
M . Wesen u. Inhalt der

Geographie als Wissenschaft?
(Studienrot Knödler.) 2071

Geftze!-«.Kmiichk«-
Mtmereis Nsgsld.

Die auf 17. und
18. Tez . geplante
Bezirks Geflügel
und Kaninchen

Ausstellung findet
erst am 30 , 31- Dez. und 1.
Jan . statt. Die Aussteller
haben ihre Tiere spätestens
bis 15. Dez. bet Vorstarr
Kehie  anzumelden . 208r

Die Ausstellmgs-KommWo«.
Verkaufe

ein

starker
Einspänner sowie einen starken

Dunkelblauer, wollener

Fruchthäudlcr
8074 B a i s ' n « e n.

2067

S

Obertalheim, den 6. Dez. 1921.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme

anläßlich des Hinlchetdens unserer
inntgst geliebten Gattin u. MutterMit MN

geb. walz
sagen wir unseren innigsten Dank,
ebenso für die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte , dis

trostreichen Worte des Hochw. Herrn Pfarrers und
den erhebenden Gesang des hiesigen Kirchenchors.

Der Gatte:
Josef Klink, Schultheiß

mit seinen 6 Rindern.

KU

W

N
A"!-
KL
M

W
W

schlanke Figur , zu verkaufen.
Wo ? sagt dieGeschästsstelle

des Blattes . 2068

Nagold . 2080
300 St . dürres schönes

Reis
sin Wm

L « 20 IS. 22 !8t «;lr.

Nelll US 88V8 Lsgsr ill üümtliellkll?k«i8lllgvlld>8 All. z.—, ÜA8 ll»r
1. ksbMvll Velll 86 blüllä8 dielet äie grSüte dei8lllllg8ksdigileit sm klstrv.

Lruvöre - unll lleutseke kkelken
verkauft

Äonathau Raas.

EL«

Losmige»i.Lchrtkxte
für 1922

vorrätig bei G. W . Zaiser.

SalzstetLen

Pferde - u. Fahrnis
2072 Anterjettingen , den 8. Dez. 192t.

-1!

kM

Danksagung.
Für d>e vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

beim Hlnscheidrn unserer lieben Gattin , Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Am»Mm Schmuser geb Mer
für das große Griebe von hier und au nvä:!§, für
den erhebenden Gesang der Kinder und dcS Gesang¬
vereins , für die trostreichen Worte des H. Pfarrers
und dis aufopfernde Pflege der Krankenschwester
sagen wir unsren he.zttchsten Dank.

Die ttAMen HjaterbliebeNen.

W
W
D

M

clov beste tun

Lvbütrt, vor Lnoebeirvsiebs a. regt äis Kresslasi in dollem Asses
»n. Vorritxl. LiLktixuô smittel Laok kür Kinder, kksrds, Lebrrks
and Ksninolrsn. OlLnLSnä bsKntrrektet. Vom Reivbsmioist. kirr
KrnSbr. n. O-ardrv. rnm VerlrsLk K8Lsdmît . ksket es. L? kd. N.'4.F0

2u kerben: blugiold: Oedr . Lenr , Dörvendrô - und
kerx L Llkmid ; ^ ItensteiA : Okr. LurKksÄ jr. ;
LSain^ev : ZakodSroL ; Lddsnsen : ^ rrx. Lekler;
ltüItUnßiso : o . 8lkimpk ; Uslterdscd : ê potkeke;
ktord : Llndtdrogierle VV. Detsrke ; lilötzlnLen:

x v KnLmsül ; Okerkekvnndork : Usodlnnx 8pie8;
- . nlddork: Jodsone » Rübler : WUddeiA: kr . Osrle.

Movtag. 12. Dezember Ml. vormittags 11W
verkaufe ich wegen Aufgabe meines Geschäftes folgende
Gegenstände:

1 Paar mittelstarke, gesunde

Pony.
samt kompl. Geschirr

1zMmile Mer StüM-IoW
(leichten Schlags)

1sehr Wies, leichter PouywWe
für 3 Personen,

1Wz ums BreMe
1 sthr̂M AM Bresk(Jag-Wge«)

6—8 Personen

1tadelloser LeitrmaW
kompl., leicht, mit Benne1SpaMschlltteu

mit Decke und Bremse

1 Güllenfaß mit Hahnen
1 Reitsattel mit Zaumzeug , kompl.

verschiedene landwirtschastl. Geräte
1sehr Wer HolzschNM«,

auch als Wagenschuppen zu benützen mit Falzziegel,

oweea. 20 Ztr. Heu u. eine
Futterschneidmaschine.

Hans Söll,  früherer Adlerwirt.

^oripapisr ' in allen Garden,
Süttsriboxen

emxkisbtt k. W. LLi8M . SllvddMälllvg . M80I .0.

r«ss VerioittlunL duick Hermann Knödel, dlsAoId.
0OiOO <>ooLsic »O>>o «ziLro >c>O<>L>Q <Ä<><Ac) OQ <AO

ksmiliM-üsIemi er 1822
Krauenlob

Immergrün
Der Landmann

Gesundbrunnen
Illustriert. Volksbote

Schwäb. Bauernfreund
Schwäbischer Heimatkalender

Evang. Württemb. Kalender
Lahrer hinkender Bote

Kath. Volks- und Haus-Kalender
Lustiger Stuttgarter Bilder- Kalender

sowie Abreitz-Ualender
mit kleinen und großen Zahlen

Zach- u. « unstkalender rc. rc.
empfiehlt

8 6. « . r»I8c», öuciliisniüg, ktsgolä.
Q

sbt-illR ZrttlLLLIIIK

26 . l/-k?/. zk/aLLS/i/ozks/vö.
M

im ZirnriiKrien aui ein Ooppei-kios.

70 ms,rr
^ I-vs ^

/.osprers /. ^ 'asss .'
^/« ^ 7/

w . — LS . — -kS . — ÄS. —

6.
Kosisc/recökonko§iutiAa7-k8777

8

Ksxds«
^BsilNkistüb

Postarch
-.LS WsstLstrne»i
SlA- ÄsrtrlWrUi
».AUBzkklohnM

7-LSiSÄK lS.k
ÄM dsü Psstget
MpAÜ. «ach Der!

Anzeigen-GLhW!
einspulige Zellea
wöhnlicher Tchriil
deren Raum der ei
ger Einrückung 8l
bei mehrmaliger!
nach Tarif. Bei g
Beitreibungu.Kon
ist der Rabatt hii

Rr. 889
Sein ob

Die dcittsch
ollen möglichen
— Die deutsche
Hunoerlfüüszigsl
Heistsllungskosti
über wälzen kön,
im Fiteoeu 200
eihedlick veiteue
37 000 gestie
sofortiger Aufsch
FriediMpreijes
meinen  fpiun
höbuugen der L
dukliouslasten ii
eine Verdoppeln
Verhältnis stünl

Ob und wi«
dos Zeijungr.wes
den Kreisen dir Z
Wir treiben aber
ei Haltung der P-
Hvffnung. der L
Kurzsichtigkeitu
vrdenttich? Verhc
muß ve.standen
es nun iaisöchlui
deutschen  P

Wir erwart
wsrdigen auße
zugs und Anzet,
weil nur so diew
und ihre Uaakch
ballen ist. Wir r
scher.' Z -itungen r
bei der fiürmischi
wird , mancheatt:
lichen Meinung
doch Pesstmirmu
den D .ngen ihrer
in ihrer Richttm
Volksgesamitzek
Maße der Einst

Die Lage
allemhaiben erk:

P-
Das Weihn

l en de« Festes, v
urachen sich bersi
sehnsucht durch !
dgiösen Regung
de« Engels . Abe
Herzen teilhaftig
kunnmungen, wil
Über Deulschlank
wird immer noch
krachen zusamme
ins Wanken gera
Kredit im Ausla:
wert ist. Dis ve:
Länder behetftn
Eine ungeheure
am Versraueu zi
venk auf einem l
roann er sich ent

ES ist ziemli
neu beraten U
ging, noch ein n
schön, noch zweck
Heiken eines Par
Reichsiagsausschr
läßi immer deutlt
den lawinenhaft
geschweige unsere
Ausland . Die K
London geführt n
wahren und Frist
gen, um dem vö!

Der Reichska
gen Tagen den P
U' b 'r die Sleuer-
tegenden außenpl
Aber auch der en
sich zur Reparaitr
Mr Z rr Rothenai
non Handel, J «d
Männern i r Lon
kia>, daß mm in
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